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b87/Bücher
regelmäßıg: Die Jahre zwischen 1925 und 1940 wurden dann aber VO rechnet. So zeigen uch dıese Zahlen, ‚„dafß der Priester-
nıcht Jahre blofß vermehrter Zugaänge, sondern eines überdurch- mangel auf absehbare eıt den heutigen Bedingungen nıcht
schnittlichen Aufschwungs; auft die Jahre 1940 bis 1955 miıt — überwinden 1St  CC S 14) Im 7zweıten Teıl der Broschüre werden
terdurchschnittlichem Zuwachs Priestern hätte der Wiederan- „Fragmente eınes Pastoralkonzeptes‘“‘ beigebracht, ‚„die eıner

weıterführenden Dıskussion besonders iın den diözesanen Rätenstieg, der 1955 uch eingesetzt hatte, bıs heute anhalten ollen,
kehrte aber bereıits 1960u dafß heute eın 1N der Geschichte dienen möchten‘‘ ® 23)) Erwartungsgemälß geht dabe!] VOT al-

des MCn Bıstums Base] einmalıger Tietstand erreicht ISt SO kann lem die seelsorglichen Strukturen und den Personaleinsatz,
das Bıstum Basel, das dieses Jahr 1M übrıgen uch seınes 150)jährı- wobe] uch „Fragwürdigkeiten‘“‘ ZuUur Sprache kommen, LWAa da{fß
gCnh Bestehens gedenkt, die Frage nach den Ursachen des Prie- Pastoralassıstenten (La:entheologen) und Diakone nıcht ıhrem
stermangels SCHNAUCI stellen: Warum 1St 1n den Jahren zwiıischen theologischen Ort entsprechend, sondern als Ersatz tür tehlende
1925 und 1940 eınem überdurchschnittlichen Zuwachs Priester eingesetzt werden. Fehlende Priester könnten ber letzt-
Priestern, nach 1960 ber nıcht mehr dem statıstisch otLtwen- ıch 11UTr durch Priester ErSetIzZt werden D 38) So stellt die Pasto-
dıgen Zuwachs gekommen? Unabhängig VO den Antworten auf ralstelle Banz ernsthaft die Frage nach der Lebenskraft der Ge-
diese Fragen 1STt die heutige Sıtuation für die Zukuntft der Seel- meınden 1ın eıner säkularısierten Gesellschatt. „„Wenn dıe
o Entwicklung ıne noch stärkere Säkularisierung miıt sıch bringt
Unter den heutigen Bedingungen werden 1mM re 1985 1mM deut- und adurch die Zahl der wiır.  ıchen Glieder der Kırche ab-
schen Teıl des Bıstums VO:  —$ den 454 Pfarreien 129 keinen eigenen nımmt, könnte dıe Anzahl der Seelsorgero auf eiınmal genu-
Pfarrer und ım Jahre 1997 Sal Zu1 keiınen eigenen Pfarrer mehr SCh Ist vielleicht der Priestermangel eın Vorbote dieser Sıtua-
haben Wenn INan das heutige Defizit Priestern bıs Z.U) re tiıon? Eıne Sıtuation reılıch, die keinem Gläubigen gleichgültig
1997 autholen wollte, müßten ab 1978 jahrlıch Priester geweıiht seın darf; denn nıcht Menschen verlieren, sondern SEWIN-
werden können, während INnan mıt eınem jahrliıchen Zuwachs LCNMN 1St die Aufgabe der Kirche“‘ (S. 401.)

Bücher
ANDRZE]J] Katholische Gruppierungen In Polen senheit und innere Diszıplın Z UÜberdauern notwendig 1St;

PAX un! Znak Matthias-Grünewald-Verlag, uch WEeNn manch eıner über die stratten Zügel Kardıinal WYy-
Maınz: 1978, 2156 8,50 DM Herausgegeben VO der Wıssen- SZyNSkıs und der Bischöte stöhnt. Micewski 1Sst PAX gegenüber
schaftlichen Kommissıon des Katholischen Arbeitskreises Ent- ablehnend und zußert krıtisch, gesteht ber uch dem ehrgeizigen
wicklung und Frieden / Wissenschaftliche Reihe Band Gründer dieser Bewegung Z, dafß polıtisch erreichen

und nıcht nur Werkzeug des Regimes seın wollte. ank iıhres
Dem Autor hat dieses Buch noch VOT seiınem Erscheinen die VOI- Mottos ‚Nıcht lügen‘“‘ hatte aber dıe ‚„Znak -Gruppe „TY'
läufige Absage se1nes Reisepasses eingebracht. In katholischen godnik Powszechny“‘ mIiıt Jerzy Turowicz, Stanıslaw Stomma
reıisen Polens erregte starkes Aufsehen, obwohl 1M ÄAus- und Stetan Kisielewski 1M Grunde die stärkere moralısche Wır-
and erschienen ISt. Es oll dieser Tage 1n Parıs uch in ftranzösı- kung, denn S1e 1St sıch selhbst treu und glaubwürdıg geblieben,
scher und polnıscher Sprache herauskommen. Fuür Polen obwohl S1€e ständig mMiı1t Schwierigkeiten kämpft und VOTr kurzem

gespalten wurde. Für ausländische Leser, die nıcht intiıme Polen-beantragte der AX-Verlag 1nNe Optıion, allerdings wohl kaum,
herauszugeben, sondern eher, blockieren. An- kenner sınd, wirkt die SCHNAUC Beschreibung der internen Diskus-

drze) Micewskı, heute engagıert für die Znak-Gruppe den s1ıonen und des persönlichen Ehrgeizes vieler Beteiligter 1n INan-

Krakauer Verlag des „Tygodnik Powszechny““ tätıg, beschreibt hen Passagen ermuüdend. och diese Detaıils sınd wohl her für
1ın diesem Buch detailliert und mıiıt vielen bisher wen1g bekannten das polnısche Publikum gedacht
Eınzelheıiten die Geschichte der völlıg unterschiedlichen beiden
katholischen Grupplerungen und 7Znak Mıiıcewskı TutL das
4aUus der Sıcht des Hıstorikers, ber uch des unmıiıttelbar Beteilig- HERMANN WILH, Konzil un Gemeinde. Fıne YSTE-
te  S Für ıh: 1St das Buch iıne Art Bewältigung der eigenen Ver- matisch-theologische Untersuchung Z.U) Gemeindeverständnıis
gangenheit, denn als Junger Mann war zunächst in den Füh- des weıten Vatikanıischen Konzıils 1n praktischer Absıcht

Franktfurter Theologische Studien Band), Frankturtrungsgremıen von PA  > Dıiese VO  e dem umstrıittenen ehemalıigen
Nationalistenführer Boleslaw Piaseck:ı mıt Unterstutzung des L/ 24% Sa
kommunistischen Regimes gegründete Bewegung sollte als He-
be] ZUr Gleichschaltung der bıs heute unabhängıg gebliebenen och VOT wenıgen Jahren galt die Rede VO ‚„‚chrıstlicher Ge-
katholischen Kırche dienen. In der Beschreibung der subtilen meıinde‘‘ als typısch retormatorisch. Da{iß sıch Thema und Wırk-

ıchkeit der Gemeinde rasch eınen testen Platz 1im katholischenTechnik dieser vielfältigen Versuche ZUuUT: Gleichschaltung der
Kırche und Abspaltung einzelner Geistlicher lıegt für den auslän- Bereich erobern konnten, hängt MI1t eiınem tiefgreitenden Wandel
ischen Leser das Hauptinteresse dem Buch Das könnte SC 1mM Kırchenverständnis IN  9 der letztlich auf den ekklesio-
rade be1 dem tortdauernden Bemühen eınen Ausgleich Z7W1- logischen Aussagen des 11 Vatikanischen Konzıils basıert.
schen dem Vatıkan und der Volksrepublik Polen wichtig se1ın, Mochte dies bislang her als Vermutung denn als exakt QUSWEIS-

bare ese gelten, ermöglıcht dıe außerst gründlich gearbeıtetedenn erklärt, der polnısche Episkopat mıßtrauıisch dar-
auf edacht 1St; den unabhängıgen Status der Kirche abzusichern. Dıssertation VO: Wıeh 1U  — eıne Überprüfung, welche
Es macht uch deutlıch, da{fß tür die Kırche 1n Polen die Geschlos- Grundelemente eıner „ Theologıe der Gemeinde‘‘ dıie Texte des


